
 

• politisch – weil er versucht, 
Einfluss auf Gesellschaft und 
Politik zu nehmen.

• organisiert – weil sich Grup-
pen zusammenschließen, um 
aktiv gegen Gleichberechti-
gung zu arbeiten.

• strategisch  – weil antifemi­
nistische Gruppen Pläne  
und Kampagnen entwickeln,  
um feministische Fortschritte  
                                           zu stoppen oder 

rückgängig zu machen.

Nicht mit uns!Nicht mit uns!
Was bedeutet 

eigentlich  

Feminismus?

... Und was ist Antifeminismus?
Antifeminismus bedeutet, gezielt gegen feministische Ideen und 
Bewegungen zu sein. Das ist nicht einfach nur eine persönliche 
Meinung – es steckt oft eine politische Haltung dahinter.

• Gleichstellung aller 
Geschlechter

• Frauenbewegungen und  
queere Sichtbarkeit

• Selbstbestimmung über  
den eigenen Körper

• vielfältige Familien-  
und Lebensformen

• die Anerkennungn von 
marginalisierten Gruppen  
z. B. Menschen mit Behin- 
derung, mit Migrations- 
  hintergrund und anders  
     sozial ausgegrenzte   
      Personen, wie Arbeits- 
        oder Obdachlose

Antifeminismus ist:

Antifeminismus  
richtet sich gegen:

Feminismus ist kein festes 
Konzept, sondern kann viele 
verschiedene Dinge meinen – 
deshalb spricht man oft von 
Feminismen. Im Kern geht 
es aber immer gegen die 
Diskriminierung von Frauen in 
der Gesellschaft. Alle Menschen 
sollen selbstbestimmt, frei und 
gleich leben können – egal, 
welches Geschlecht sie haben 
oder wen sie lieben. Und sie 
sollten die gleichen Rechte und 
die gleichen Chancen haben.

Ein Beispiel: 
Für viele Feminist*innen 
bedeutet körperliche 
Selbstbestimmung, 
dass jede Person selbst 
entscheiden darf, ob sie 
eine Schwangerschaft 
fortsetzt oder nicht.

Antifeministische Bewegungen 
versuchen oft traditionelle Rollen­
bilder (z. B. „Mann arbeitet, Frau 
bleibt zu Hause“) als „natürlich“ 
darzustellen und sehen in der 
Gleichberechtigungsbestrebung  
des Feminismus eine Gefahr für 
ihre Wahrnehmung von Familie – 
mit Vater, Mutter, Kind(ern). 

Deshalb machen sie auch Stim­
mung gegen queere Menschen  
und Familienmodelle, die nicht  
in ihr enges Weltbild passen.

Antifeminismus hängt somit  
auch eng mit anderen Formen  
von Hass und Ausgrenzung 
zusammen – wie Rassismus, 
Antisemitismus, Ableismus 
(Diskriminierung von Menschen  
mit Behinderungen) oder 
Klassismus (Benachteiligung 
ärmerer Menschen).

Kurz gesagt:  
Antifeminismus stellt 
sich gegen Vielfalt  
und Demokratie.

Für andere geht es darum, das 
eigene Geschlecht leben zu 
können – auch dann, wenn es 
nicht dem Geschlecht entspricht, 
das einem bei der Geburt 
zugewiesen wurde.

Viele Feminist*innen 
schauen dabei nicht  
nur auf Geschlecht und 
Sexualität, sondern auch auf 
andere Ungleichheiten, z. B. 
Armut, Rassismus oder Behin­
derung. Denn all das hängt 
zusammen. Diese Haltung 
nennt man intersektionalen 
Feminismus – also einen Femi-
nismus, der verschiedene  
Formen von Diskriminierung 
gemeinsam betrachtet.
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Warum empfindest 
du das so?

Antifeminismus als 
ideologische Brücke

       Informier dich: Wissen ist 
Macht. Wer versteht, was hinter 
antifeministischen Aussagen 
steckt, kann besser reagieren.

Oft merken Menschen dann selbst, 
dass ihre Aussagen nicht durchdacht 
sind. Oder du hilfst damit umstehenden 
Personen, antifeministische Aussagen 
als solche zu demaskieren.

 Was meinst  
du genau?

           Sprich drüber:  
Wenn du antifeministische  
Sprüche hörst, frag ruhig nach:  

            Setz dich ein:  
Egal ob im Freundeskreis, 
online, an der Uni oder in 
der Schule – jede Stimme für 
Vielfalt und Respekt zählt.

	   Such dir Verbündete:  
Du bist nicht allein! Es gibt 

viele Initiativen, die sich für  
Gleichberechtigung einsetzen. 
Unterstützt Euch Gegenseitig. 

Hilfreiche LINKS:

bpb.de bildungsarbeit.org

vielfalt-mediathek.deidaev.de

Antifeministische Ideen kommen 
nicht nur von rechtsextremen 
oder streng religiösen Gruppen. 
Auch viele Menschen in der 
Mitte der Gesellschaft glauben 
daran. Deshalb können sich  
diese Ideen leicht verbreiten.  
Sie können wie eine Brücke zu 
noch extremeren und demokra-
tiefeindlichen Gedanken wirken.

Antifeministische Erzählungen 
verbinden vorhandene Vor-
urteile und Ungerechtigkeiten 
in der Gesellschaft mit radikalen 
und autoritären Ideologien. So 
entstehen gemeinsame Inter-
essen zwischen verschiedenen 
Gruppen, die gegen Gleichbe-
rechtigung, Vielfalt und Selbst­
bestimmung sind.

Darum ist es sehr wichtig, Anti-
feminismus als Gefahr für die 
Demokratie zu erkennen und 
auf die Risiken solcher men-
schenfeindlichen Ideologien 
aufmerksam zu machen.

 Wie können wir mit 
          ANT Fem n smus 
                     umgehen?

ANT Fem n smus 
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Die Schreberjugend  
setzt sich für Toleranz   
und Vielfalt ein und 
stellt sich gegen jede 
Form von Extremismus  
und Diskriminierung. 

Diese Handreichung entstand im  
Rahmen des Projekts Demokratie?  
Stark! Junge Menschen stark machen  
für Demokratie und Menschenrechte. 

Auch in dieser Reihe erschienen: 

• Rechtsextremismus durchschauen  
  & dagegen handeln 

• Argumentieren für die Vielfalt 

deutsche-schreberjugend.de
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